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Schöneiche 
Auf dem Gebiet des heutigen Schöneiche scheinen seit der Jungsteinzeit in wohl ungebrochener 
Folge Siedlungen bestanden zu haben. Es gibt Funde aus der Zeit von zirka 4500 v. Chr. bis 
2000 v. Chr. und weiter bis zur späten römischen Kaiserzeit; im 5. Jahrhundert gab es slawische 
Siedlungen. 1250 legten Zisterziensermönche auf dem Gebiet von Fichtenau eine erste 
Wassermühle an. 

Kleinschönebeck wurde nachweislich erstmals 1375 im Landbuch des Kaisers Karl IV. erwähnt. 
Damals gab es hier einen Rittersitz und 12 Bauerngüter. Zwischen 1429 und 1654 wurde 
Kleinschönebeck mehrfach verkauft, 1708 kam es in den Besitz des preußischen Königs. 
 

Die Dorfkirche steht am Dorfanger des einstigen Bauerndorfes Kleinschönebeck. 

Beschreibung und Baugeschichte der Dorfkirche 

Bauwerk 
Der erste Kirchenbau wurde wahrscheinlich im späten Mittelalter mit der ersten neuzeitlichen 
Besiedelung des Dorfes Ende 13. / Anfang 14.Jahrhundert errichtet. Alte Feldsteinfundamente in 
der Turmhalle deuten auf einen früheren kleineren Turm. 

Der heutige Bau aus dem 15.Jahrhundert ist 
eine schlichte rechteckige Feldsteinkirche 
mit einem Westturm über quadratischem 
Grundriss.  

Die Kirche wurde als einfacher Feldsteinbau 
mit unregelmäßigem Mauerwerk gebaut; bis 
auf die rechtwinkligen Ecksteine sind es 
natürlich gerundete Feldsteine 
unterschiedlicher Größe.  
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Von 1618 bis 1648 verwüstete der 30–jährige Krieg auch diese Gegend. Eine 
grundlegende Reparatur des verbretterten Turmaufsatzes mit dem 
schindelgedeckten achtseitigen Spitzhelm erfolgte – ausweislich der 
Jahreszahl auf der Wetterfahne oben auf dem Turm – 1680. 

 

Um diese Zeit wurden auch die kleinen Fenster korbbogig vergrößert und die Ostwand mit 
3 gleichartigen Strebepfeilern verstärkt. 
 

Vermutlich ebenfalls etwa 1680 ist an der Westseite des Turmes neben 
dem Eingang ein steinernes Kreuz eingemauert worden. Dieses aus 
Rüdersdorfer Kalkstein gefertigte Kreuz könnte ursprünglich als Grabstein 
auf dem Friedhof gestanden haben. Die nischenartige Vertiefung innerhalb 
des Kreuzes scheint einer Totenleuchte Platz geboten zu haben; denkbar 
ist aber auch eine Nutzung als Sühnekreuz. 
 

Innenraum 
Die Kirche wurde wie üblich mit 
dem Altar nach Osten 
ausgerichtet. Es ist eine 
Saalkirche mit einer Länge von 15 m und einer Breite 
von 9 m. Das Kirchenschiff hat eine flache 
Balkendecke. 

Der Fußboden ist mit roten Ziegelsteinen ausgelegt.  

Der Innenraum der sonst schlichten Feldsteinkirche 
wird maßgeblich durch den barocken Kanzelaltar von 
1722/1730 bestimmt (s.u.).  

Links neben dem Altar ist eine andere Pflasterung, was 
darauf hindeutet, dass hier vielleicht ein besonderes 
Gestühl stand, ein Patronatsgestühl, ein Pastorenstuhl 
oder ein Gestühl für andere Würdenträger. Auch ein 
Beichtstuhl ist denkbar. 
 

1698/99 wurde der Innenraum wesentlich umgestaltet. 
Vermutlich sind zu dieser Zeit die Seitenemporen für 
die Aufstellung der Sänger entstanden 
(„Hufeisenemporen“). Aus dieser Zeit stammt auch das 
Gestühl der Kirche. 

 

An den Längsseiten befinden sich je drei Hochbogenfenster, die um 1850 vergrößert wurden, um 
mehr Licht ins Innere zu bringen. Aus dieser Zeit stammt vielleicht auch die 
Verputzung der Innenwände. 

Vielleicht war der Zugang zur Kirche zunächst an der Südseite und wurde erst 
später in den Turm verlegt; vielleicht wurde das Seitentor mit Rundbogen und 

Gittertor von Pfarrern und Brautleuten genutzt (daher die 
Bezeichnung „Brautpforte“).  

Eine ähnliche Pforte auf der Nordseite – Begräbnispforte 
genannt – wurde 1850/51 zugemauert, ist aber von außen im 
Feldsteinmauerwerk noch gut erkennbar. 
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Kanzelaltar  
Die ältesten Teile des barocken Kanzelaltars stammen aus dem Jahr 1722. Der Altar hat im Laufe 
der Zeit mehrere Überarbeitungen erfahren. 1829 wurden Stufen erneuert und vor dem Altar ein 
neues Podest angelegt. In den Jahren 1850/1851 erfolgte ein umfangreicher Umbau des 
Kanzelaltars, bei dem auch Holzergänzungen ausgeführt wurden. 1903 wurde als größerer 
verändernder Eingriff der Altartisch fest mit der Portikuswand verbunden. 
 

Ein Kanzelaltar zeigt dem Besucher einer Kirche, dass er sich in einem reformatorischen 
Gotteshaus befindet: Der Altartisch ist der Ort, von dem aus beim Abendmahl Brot und Wein 
gereicht werden; die Kanzel ist der Ort der Verkündigung des Wortes Gottes. Wenn beides – wie in 

vielen brandenburgischen Kirchen – eine 
Einheit bildet, zeigt das sinnfällig die 
Gleichberechtigung von Sakrament 
(Abendmahl) und Predigt im 
evangelischen Gottesdienst.  

In manchen evangelischen Kirchen ist 
sogar noch die Orgel in dieses Ensemble 
einbezogen, damit die – nach 
reformatorischem Verständnis – ebenfalls 
gleichberechtigte Rolle der Kirchenmusik 
sichtbar ist. Jedoch hat in vielen kleinen 
Dorfkirchen – so auch hier – der Platz 
dafür nicht ausgereicht.  
 

Den krönenden Abschluss des 
Kanzelaltares bildet ein Strahlenkranz mit 
dem Dreieck der Dreifaltigkeit („Auge 
Gottes“) in einer Wolkenschnitzerei.  
Das Dreieck im Kreis umgeben vom 
Strahlenkranz ist als anschauliches 
Zeichen der Dreifaltigkeit (Gott Schöpfer, 
Jesus Christus, Heiliger Geist) und der 
Präsenz Gottes für die Gläubigen 
verständlich. 

Mit diesem abstrakten, kunstgeschichtlich 
nicht seltenen Symbol der Gegenwart 
Gottes wird das Gebot, sich von Gott kein 
Bildnis anzufertigen, respektiert.  
 

Der Strahlenkranz ist wahrscheinlich nicht bauzeitlich; er wurde eventuell im Rahmen des Umbaus 
1850/51 erneuert und ist möglicherweise im Zuge einer späteren Deckensanierung 1955 
tiefergesetzt und etwas nach vorn verlegt worden. Die Strahlen sind aus einfachen ausgesägten 
schmalen Leisten hergestellt. Einige dieser Strahlen waren ausgebrochen. 
 

Nun ist die Zeit nicht spurlos an diesem von Menschen gemachten Altar vorbeigegangen: Der 
Altartisch zeigte Insektenbefall, der Gloriole um das Gottesauge waren einige Strahlen 
abhandengekommen, die Oberflächen waren verdunkelt (Verbräunung des als Schutz 
aufgetragenen Firnis; Verdunkelung der bei der Restaurierung 1957 als Ersatz für Blattgold 
aufgetragenen goldbronzenen Farbe und andere Ursachen). 

2013 legte Annemarie Schumann an ihrem 80. Geburtstag durch eine Sammlung den Grundstein 
für die Restaurierung. 
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Restauratorische Begutachtung 
Um das Ausmaß der notwendigen Restaurierungsarbeiten des barocken Kanzelaltars in der  
über 500 Jahre alten Dorfkirche einschätzen zu können, ließ die Kirchengemeinde 2016 eine 
restauratorische Befunduntersuchung durchführen. 

Kanzelaltar 
Dabei konnten fünf Farbfassungen am Altar nachgewiesen und zeitliche Einordnungen 
vorgenommen werden (1722 – 1829 – 1850/51 – 1903 – 1957). 

Alle Fassungen ähneln sich in der Gestaltung. Die monochrom weiße Sichtfassung mit gold-
farbenen Absetzungen und zwei marmorierten Säulen (Steinimitat) wiederholt frühere Fassungen 
mit geringfügigen Änderungen. Die bauzeitliche Fassung verfügte über weniger Metallauflagen, 
dafür aber über farbige Absetzungen der Profilierungen in grün und gelblichbeige. 

1957 wurde für die Goldauflagen statt Blattgold ein goldbronzierender Farbauftrag verwendet, 
welcher in der Alterung kupferfarben und dunkler als Gold erscheint. Auf Säulen und 
Metallauflagen befand sich ein Firnis, der zur Verbräunung geführt hat (die Säulen wirkten 
ursprünglich etwas rosafarben). Die Oberfläche war zwischenzeitlich stark verschmutzt und wirkte 
dadurch matt. 

Insektenbefall  
Das Holz der Kanzelwand wies eine relativ hohe Belastung mit gesundheitsschädigenden 
Holzschutzmitteln auf, die darüber hinaus langfristig zur Zersetzung des Zellgefüges des Holzes 
führen kann. Mittels eines von den Landesdenkmalämtern anerkannten Vakuumwaschverfahrens 
erfolgte 2019 die Dekontamination von der Rückseite des Altars her und im Bereich des 
Hohlraumes unter dem Altartisch, ohne dabei die historischen Farbfassungen zu schädigen. Dabei 
wurde eine Abreicherung der schädlichen Wirkstoffe von bis zu 85% erreicht. 

In den folgenden Jahren hatte die Population des gemeinen Nagekäfers (Anobium punctatum) 
wieder sichtbar zugenommen. Erkennbar ist die Tätigkeit seiner im Volksmund als „Holzwurm“ 
bezeichneten Larven an dem Auswurf des feinen Nagemehls und den etwa ein bis zwei Millimeter 
großen, kreisrunden Ausfluglöchern der Käfer.  

Um diesem Holzschädling nicht neuerlich mit chemischen Mitteln entgegenzutreten, wurde 
entschieden, dem Nagekäfer mit einem natürlichen Feind zu begegnen. Die Schlupfwespe 
Spathius exarator sticht mit ihrem Legestachel die Larve des Nagekäfers an, lähmt diese und legt 
ihr Ei in den Fraßgang. Die sich entwickelnde Schlupfwespenlarve ernährt sich von dem betäubten 
„Holzwurm“ und tötet ihn letztlich ab. Durch gezielte und mehrmalige Ausbringung von 
Schlupfwespen im Bereich des befallenen Holzes ab Mai 2023 über mehrere Entwicklungszyklen 
wurde die Population des Nagekäfers überschwemmt und so die kleinen, aber für den Erhalt 
unserer sakralen Kunst– und Kulturgüter gefährlichen Holzschädlinge bekämpft.  

Sockel und Podest 
Bauzeitlich waren Kanzelwand und Altar getrennt. Die feste Verbindung erfolgte erst 1903.  
Hierbei wurde der Sockel der Altarwand mittig zurückgeschnitten, um den Altar fest anschließen zu 
können. Ob der Sockel bauzeitlich analog zum Gesims zurücksprang, lässt sich anhand der 
vorhandenen Bauteile nicht mehr eindeutig nachvollziehen. Mit der Verbindung von Kanzelwand 
und Altar ging der untere Abschluss des Kanzelkorbes verloren. 

Der gesamte Altar steht auf einem ca. 5 – 6 cm hohen „Sockel“ aus losen Ziegelsteinen auf dem 
Ziegelfußboden der Kirche (Boden aus quadratischen Ziegelplatten aus dem Jahr 1850). 

Das Podest war ursprünglich schmaler (in etwa Breite des Altartisches) und kürzer als das bis 
2023 vorhandene neuzeitliche Podest. Dieses war für eine flexible Gottesdienstgestaltung 
ungünstig geschnitten. 
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Ergebnis / Restaurierungsziele 
Das Ergebnis der Untersuchungen bedeutete umfangreiche Sanierungs- und Konservierungs-
arbeiten, die von der Kirchengemeinde finanziert werden mussten.  
 

Gemeindekirchenrat und Konsistorium (EKBO) verständigten sich auf vier Restaurierungsziele: 

1. Der Strahlenkranz wird ergänzt (Rekonstruktion der fehlenden Strahlen). 
2. Erhalt der Sichtfassung (5. Fassung 1957 unter Abnahme der verbräunten Firnisschichten und 

Reinigung der Farbfassung. Die Bauteile mit Blattgoldauflage sollen wieder herausgearbeitet 
werden. Sie wurden 1957 im Bereich von Fehlstellen durch Bronzierungen (Schlagmetall) 
ergänzt. Abhängig vom Ergebnis einer Reinigungsprobe sollen die ergänzenden 
Schlagmetallauflagen von 1957 entweder nur vom Firnis befreit oder entfernt und durch 
Blattgold ersetzt werden. 

3. Das Podest vor dem Altar wird auf eine frühere Fassung in Breite der Altarmensa und einer 
Tiefe von ca. 2 m zurückgebaut. Der vordere Abschluss wird gerade ausgeführt, so dass die 
Möglichkeit einer temporären Podesterweiterung durch mobile Bühnenelemente gegeben ist. 
Der historische Ziegelboden wird hierdurch wieder freigelegt. Ein Abrücken der Altarmensa von 
der Kanzelwand wurde aufgrund der fehlenden Befundlage für die ursprüngliche 
Sockelgestaltung nicht vorgesehen.  

4. Durch früheren Insektenbefall oder mechanische Beschädigung stark schadhafte Holzteile 
(kein Schnitzwerk) werden ersetzt. 

Restaurierung (2022 – 2023) 
Die Kirchengemeinde und der Förderverein sammelten in den folgenden Jahren (2014 bis 2022) 
stetig, um die Rekonstruktion des Strahlenkranzes und die Restaurierung des Kanzelaltares zu 
finanzieren. Der Kirchenkreis beteiligte sich mit Fördermitteln an dem Vorhaben. 

Strahlenkranz  
Der Strahlenkranz wurde abgenommen und in der Werkstatt rekonstruiert und dann wieder als 
krönender Abschluss auf dem Schalldeckel des Altares montiert. Vom Nagekäfer stark 
geschädigte untergeordnete Hölzer wurden ersetzt und Fehlstellen ergänzt. Am rechten 
Schleierbrett konnte eine auf dem Dachboden gefundene Blattspitze an ihrem ursprünglichen Ort 
wieder befestigt werden. 

Bronzierungen  
Nach verschiedenen Reinigungsversuchen stellte sich der ursprüngliche Ansatz, die 2016 noch als 
Schlagmetallauflagen identifizierten Bronzierungen aus den 1950er Jahren zu reinigen und so dem 
patinierten Glanz der erhaltenen Goldfassungen anzugleichen, als nicht umsetzbar heraus. Zum 
einen war das erzielbare Reinigungsergebnis nicht ausreichend, zum anderen würde eine 
entsprechend freigelegte Fläche in 15 bis 30 Jahren wieder stark nachdunkeln. Zudem bestünde 
die Gefahr, dass ein lediglich überdeckter Bronzierungsanstrich in den kommenden Jahren wieder 
dunkel durchschlagen könnte. Daher wurde beschlossen, die verbräunten goldbronzenen 
Anstriche abzunehmen. 

Die Abnahme dieses Goldimitats war je nach darunterliegendem Farbaufbau unterschiedlich 
aufwändig. In den 1950er Jahren wurde der Anstrich in gebrochenem Weiß einfach über die 
Ränder der ursprünglichen Vergoldung hinweggestrichen und im Bereich der hervorzuhebenden 
Schnecken, Akanthusblätter und anderer Applikationen mit dem goldbronzenen Farbauftrag 
versehen. Eben auf diesen weißen Übertünchungen haftete die Bronzierung so stark, dass bis zu 
fünf Arbeitsgänge zur Farbabnahme erforderlich wurden. Hingegen konnten die direkt auf der alten 
Vergoldung aufgetragenen Goldbronzeanstriche mit nur ein bis zwei Arbeitsgängen entfernt 
werden. An den freigelegten Stellen wurde neues Blattgold (Stärke: 1/10 000 mm) aufgebracht. 
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Abschluss der Arbeiten 
Die Restaurierungsarbeiten kamen dann – nach langer Vorbereitungszeit – trotz des 
Mehraufwandes gut voran. Nach Abbau des Arbeitsgerüsts am Kanzelaltar fanden in den gut 
zugänglichen mittleren und unteren Bereichen, zum Beispiel am Kanzelkorb, die letzten 
Reinigungs-, Retusche- und Vergoldungsarbeiten statt. Mit der abschließenden Erstellung des 
neuen Podestes und Ausbesserungen am Taufbecken konnten die Arbeiten nach den 
Sommerferien 2023 abgeschlossen werden. 

Am 8. Oktober 2023 konnte ein festlicher Widmungs- und Dank-Gottesdienst, für den in neuer 
Schönheit strahlenden barocken Altar mit dem restaurierten Strahlenkranz in dieser Dorfkirche 
gefeiert werden.  

 

Bitte um weiteres finanzielles Engagement  
Durch die nachhaltige Vorsorge soll der Altar in der Dorfkirche der Kirchengemeinde noch viele 
Jahrzehnte und – so Gott will – Jahrhunderte erhalten bleiben und uns in unseren Gottesdiensten 
erfreuen. 

Insgesamt erhöhte sich der Arbeitsaufwand gegenüber der Planung um etwa ein Fünftel.  
Die daraus resultierenden Mehrkosten bei der Altarrestaurierung wurden aus der allgemeinen 
Baurücklage gedeckt. Diese Mittel fehlen der Kirchengemeinde nun bei der dringend notwendigen 
Dachsanierung des Pfarrhauses.  

Insofern bitten wir weiterhin um Spenden.  
Bankverbindung: Kirchliches Verwaltungsamt Süd–Ost,  
IBAN DE63 1005 0000 0190 6897 65, BIC: BELADEBEXXX   
Verwendungszweck „RT125 – Dorfkirche Schöneiche“ (die Angabe des Zwecks ist ganz wichtig!). 
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Beschreibung der weiteren Innenausstattung 

Altarkreuz 
Auf dem Altartisch steht ein in hellem Grau – 
entsprechend der Farbe der sonstigen 
Inneneinrichtung – gestrichenes Holzkreuz. 
3 Löcher im Holzkreuz verweisen auf die frühere 
Befestigung eines Kruzifix. 

Im 1939 erschienenen Band III 4 der Reihe „Die 
Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg“ ist 
zu lesen:  Kruzifix, am hölzernen Kreuz grober 
Messingkorpus (16 cm hoch), mit 
Sonnennimbus und INRI–Schild. Unter dem 
Sockel Tinteninschrift über die Stiftung durch 
„Johann Werckgenandt, Kaufmann zu Berlin, 
den 14. Aug. 1704“. 

Ein Anstrich in hellem Grün (wie auf den 
Kassettenfeldern der Emporenbrüstung) würde 
ein Hinweis auf das Kreuz als Baum des Lebens 
sein und gleichzeitig die Sichtbarkeit des 
Kreuzes verbessern (Anregung von Kerstin 
Lütke). 

Altarkerzenständer 
Die beiden Bronze–Leuchter auf dem Altar sind aus dem 15. oder 
16. Jahrhundert. 

Ambo (Lesepult) 
Das aus Holz von der Firma Hellerau gebaute Lesepult ist aus der 
DDR–Zeit. 

Taufstele 
Die Taufschale wird von einer gusseisernen 
Säule von 1851 getragen. Durch den 
Farbanstrich wird der Eindruck eines 
hölzernen Ständers erweckt – ein Irrtum, 
den man spätestens beim Versuch, den 
Ständer zu verrücken, bemerkt. 

Die historische Taufschale unserer Gemeinde aus versilbertem 
Messing, eine Stiftung der Patronatsfamilie von Knobelsdorff, ist seit 
Generationen bei allen Tauf- und Tauferinnerungsgottesdiensten in 
liebevollem Gebrauch.  
Sie muss sicher aufbewahrt werden 
und wird daher im Alltag durch 
einen einfachen Metallteller ersetzt. 
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Marienstatue 
Der Kirchengemeinde wurde ca. 2010 von einem Gemeindeglied 
(Dr. von Rabenau) eine wunderschöne Marienstatue geschenkt.  

Die freistehende Vollplastik mit Polimentvergoldung, vielleicht aus 
Kirschenholz aus Süddeutschland, wahrscheinlich aus dem 
19. Jahrhundert, ist in sehr schlechtem Zustand und dringendst 
restaurierungsbedürftig. 

Wir freuen uns über jegliche Unterstützung bei der Bewahrung auch 
dieses historischen Schatzes. 

Totenkronenbrett 
In früheren Zeiten gab es den „Totenkronenbrauch“: Unverheiratet 
Verstorbenen wurde bei der Beerdigung von den Angehörigen eine 
Totenkrone verehrt als Zeichen der Liebe und als Lohn für die 
bewahrte Jungfräulichkeit und als Ersatz für die Brautkrone. Oft 
wurde diese Krone den Verstorbenen nicht mit ins Grab gegeben, 
sondern zu deren Gedenken in der Kirche auf eigens dafür 
angefertigten Konsolbrettern aufbewahrt. Diese waren kunstvoll 
angefertigt und mit Inschriften und Trostsprüchen versehen. Diese 
Tradition ist ab der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts aus unseren 
Kirchen verschwunden. 

Entgegen der sonst üblichen Praxis ist das „Schöneicher Totenkronenbrett“ nicht einer, sondern 
zwei Personen gewidmet, von denen eine zudem verheiratet war: Henriette Wilhelmine Schulz und 
Caroline Ernestine Schulz, Mutter und Tochter, beide in der Nacht vom 25. zum 26. März 1838 an 
Gehirnhautentzündung gestorben. Gestiftet wurde das Konsolbrett vom Ehemann und Vater der 
beiden Verstorbenen, Johann Friedrich Schulze, Kossät in Schöneiche. 

 

Dem unvergesslichen theuren Anden 

ken meiner geliebten Frau, Henr. 

Wilh. Schulz, 48 Jahr 11 Mon. und 

meiner lieben Tochter, Car. Ernesti 

ne Schulz, 17 Jahr 11 M. alt, star 

ben beide in einer Nacht, vom 25 

bis 26. März, 1838 

Der Friedensengel führte sanft 

und milde, vereint die Lieben in 

ein bessres Sein, dort schwebt ihr 

Geist in himmlische Gefilde, wo 

Sie sich jetzt der Seligkeit erfreun. 

Doch einst, Geliebte, nach dem 

bittren Scheiden, wenn lebensmü 

de unser Auge bricht, vereint 

uns Gott zu seinen Himmelsfreuden, 

dies tröstet uns in fromer Zuversicht. 
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Christophorus 
Neben der südlichen Pforte steht auf einem Sockel an der Wand eine hölzerne Skulptur des 
Christophorus. Er wird immer mit dem Jesuskind auf der Schulter dargestellt und ist der 
Schutzheilige der Reisenden. Die Skulptur – eine Stiftung der Familie Stelter – stellt einen 
sinnträchtigen Ersatz für ein in den Putz gemaltes Christophorus-Bild dar, das sich früher über  
der Pforte befand. 

Kronleuchter 
Den Kronleuchter aus Messing hat die Gemeinde 1987 aus 
Privatbesitz in Berlin erworben. 

 

 

Orgel 
Im 19. Jh. wurde ein Positiv (6 Register / ein 
Manual) aufgestellt – Erbauer unbekannt. Über ein 
etwaiges früheres Instrument ist nichts bekannt. 

1969 wurde von der Firma Gerhard Böhm aus 
Gotha eine neue Orgel gebaut und im Altarraum 
aufgestellt.  

Diese Orgel hat ein Manual mit je einem 8' – 4' – 2' 
und 1'–Register und „nur“ ein angehängtes Pedal 
(kein eigenes Register). 

1985 wurde diese Orgel auf der Westempore 
aufgestellt.  

 

Glocken 

Geschichtliches 
Lange Zeit riefen zwei Glocken vom Turm der Dorfkirche die 
Menschen zu Gebet, Fürbitte und Gottesdienst. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde eine Glocke vom Turm genommen 
und wie viele ihrer Schwestern für militärische Zwecke 
eingeschmolzen. 

Projekt 2005–2006 
Nach dem Unfalltod von Ingrid Grätz 2005 wurde zu ihrer 
Erinnerung in wenig mehr als einem Jahr ein Projekt  
„Zweite Glocke“ initiiert und vollendet. 

Es wurden Spenden gesammelt und eine größere, etwas tiefer klingende Glocke entworfen und 
gegossen. Zur Aufhängung mussten jedoch die Läuteanlage erneuert und ein völlig neuer 
Glockenstuhl errichtet werden, der über einen neuen Schwellenkranz die Lasten sicher auf das 
historische Turmmauerwerk leitet. In diesem Zusammenhang wurde die alte historische Glocke 
abgenommen und zur Restaurierung gegeben (Schweißen eines Risses). 
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Im Mai 2006 wurde die neue Glocke gegossen und 
nach einer kleinen Klangkorrektur in der Gießerei 
nach Schöneiche gebracht. Nach der Aufhängung 
im Turm und einigen Restarbeiten konnte das neue 
Läutewerk mit den beiden Glocken in einem 
Festgottesdienst am 10. September 2006 dankbar in 
Betrieb genommen werden. 

Inschrift 

KOMMT HER ZU MIR       
ALLE DIE IHR MÜHSELIG                       

UND BELADEN SEID  

ICH WILL EUCH                            

ERQUICKEN 

 

ZUR ERINNERUNG AN INGRID GRÄTZ  

+ 2005 

Auf der Rückseite ist das Christusmonogramm zu sehen und unten über dem Schlagring der 
Glocke die Jahreszahl des Gusses A.D. 2006 und das Gießerzeichen TR. 
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Ev. Kirchengemeinde Schöneiche 
 

 

 

 

Die Ev. KG Schöneiche hat etwa 1250 Gemeindeglieder.  

Die Dorfkirche ist der wichtigste Sakralraum.   

In der kalten Jahreszeit wird – außer an hohen Festtagen – der 
Gottesdienstraum des „Gemeindezentrums Kapelle Fichtenau“ 
benutzt. In der warmen Jahreszeit findet einmal monatlich ein 
Gottesdienst in der Dorfkirche Münchehofe statt (Anmerkung: 
Münchehofe gehört kirchengemeindlich zu Schöneiche). 

Außer den Friedhöfen, auf denen die beiden Dorfkirchen stehen, 
hat die Ev. KG Schöneiche mit dem Waldfriedhof einen weiteren 
kirchlichen Friedhof (verwaltet vom Ev. Friedhofsverband Berlin–
Südost). 

Eine wichtige kirchliche Einrichtung in Schöneiche ist der Ev. 
Kindergarten „Orgelpfeifen“.  

Christenlehre und Konfirmandenunterricht, die Junge Gemeinde, 
Hauskreise, Gruppen und Gemeindeabende des Ökumenischen 
Gesprächskreises sind weitere Orte christlicher Bildung und 

evangelischer Gemeinschaft. 

Insbesondere die monatlichen Sommerkonzerte in der Dorfkirche Münchehofe bieten Musik auf 
professionellem Niveau.  

Einmal pro Quartal gibt es Gelegenheit zum mehrstimmigen Singen für musisch Interessierte. 

Der Förderverein bietet Interessierten die Möglichkeit, die Gemeinde in ausgewählten Projekten zu 
unterstützen.  

Die Ev. KG Schöneiche und die Ev. KG Rahnsdorf–Wilhelmshagen bilden einen Pfarrsprengel im 
Kirchenkreis Berlin Südost der EKBO (Ev. Kirche Berlin–Brandenburg Schlesische Oberlausitz). 
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Quellen 
Mit Material von Sébastian Müller „Zur Restaurierung des barocken Kanzelaltars in der Dorfkirche 
in Schöneiche“ (Gemeindebriefe August/September und Oktober /November 2023) und Texten 
von Kerstin Lütke (Taufstele, Totenkronenbrett) und anderen. 
 

W. Cajar, „Geschichte und Geschichten der Kirche zu Kleinschönebeck“ (im Kirchenbüro 
erhältlich). 
 

Die Kunstdenkmäler der Provinz Mark Brandenburg, Kreis Niederbarnim, Bd.III 4, Berlin 1939 
 

Viele Angaben zu baulichen Maßnahmen und Geldausgaben sind aus den Kirchenbüchern 
ersichtlich. Durch die Kriege im 17.Jahrhundert sind alle Kirchendokumente aus der Zeit vor dem 
Dreißigjährigen Krieg verloren gegangen. Die ältesten Aufzeichnungen, die noch vorhanden sind, 
stammen von 1653. 

Fotos der Dorfkirche und ihrer Inneneinrichtung: Thomas Trantow (2024) 

Fotos der Glocken: Claudia Buchalik (2006) 
 

Im April 2024  

Thomas Trantow 
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